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Hochschullehrgang
Führungsmanagement in Kinderbildungs- 
und Kinderbetreuungseinrichtungen
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12 ECTS-AP | 3 Semester
SKZ 710 772

Zielgruppe
Leiter:innen von Kinderbildungs- und Kinderbetreuungseinrichtungen 
Qualifikationsprofil
Der Hochschullehrgang qualifiziert die Teilnehmer:innen zur professionellen Weiterentwicklung des eigenen Führungsverständnisses. Die Leiter:innen werden dahingehend unterstützt, Führungsaufgaben zu erkennen, zu definieren und umzusetzen sowie geeignete Methoden des Führens und Leitens professionell anzuwenden. Der Hochschullehrgang qualifiziert dazu, systemische Strukturen und Zusammenhänge zu analysieren und im Führungsverhalten darauf Bezug zu nehmen. Die Umsetzung von Personalmanagement sowie Qualitätsmanagement sind dabei zentrale Themen und wichtige Teilbereiche der Führungsaufgabe.
Ziele und Inhalte 
Die Teilnehmer:innen 
entwickeln Handlungs- und Reflexionskompetenz hinsichtlich Führungshaltung und Führungsrolle anwendungsorientiert und zielgerichtet
vertiefen Ihre Kompetenz in der Führungsverantwortung
erwerben praxisorientiertes administratives, rechtliches und organisatorisches Know-How
eignen sich geeignete Methoden des Führens und Leitens mit speziellem Fokus auf die Besonderheiten (sozial)pädagogischer Berufsfelder an
entwickeln ein professionelles Führungskonzept und erlangen Kompetenzen in den Bereichen Personal- sowie Teamführung, Kommunikation und Konfliktmanagement, Selbstmanagement, Öffentlichkeitsarbeit und Qualitätsmanagement
erkennen Gelingensfaktoren für eine Qualitätsentwicklung


Zulassungsvoraussetzung
eine abgeschlossene Erstausbildung und die erforderlichen Zusatzerfordernisse für leitende pädagogische Fachkräfte gemäß § 30 und § 33 Tiroler Kinderbildungs- und Kinderbetreuungsgesetz idgF.
aktive Leiter:innentätigkeit im Berufsfeld Kinderbildungs- und Kinderbetreuungseinrichtungen
aktives Dienstverhältnis
Für den Besuch des Hochschullehrgangs ist ein entsprechender Dienstauftrag bzw. eine Dienstfreistellung durch den Dienstgeber für die Teilnahme an den Präsenzterminen erforderlich.
Umfang
3 Semester, insgesamt rund 
104	 Präsenzstunden
22 	Fernstudienanteile
174 	Stunden Selbststudium

Termine 
Geplanter Neustart: jährlich September/Oktober
Die Präsenzstunden finden an je zwei - drei geblockten Tagen im Monat statt.
Veranstaltungsort
Innsbruck und virtuell
Zertifikat, Abschluss
studienabschließendes Zeugnis

aktuelle Informationen
ph-tirol.ac.at/node/515

Bewerbung
15. 4. bis 31. 5. 2024
über den Menüpunkt „Meine Bewerbungen“
in der PH-Online-Visitenkarte www.ph-online.ac.at/pht/webnav.ini

Erforderliche Bewerbungsunterlagen
Bestätigung des Arbeitgebers, seit wann man mit der Leitung betraut ist
Bestätigung über das bestehende Arbeitsverhältnis


Kontakt Lehrgangsleitung | Lehrgangskoordination
Daniela Klingler
daniela.klingler@ph-tirol.ac.at

Isabella Gölles
isabella.goelles@ph-tirol.ac.at
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Daher, und weil Schriften verschiedenen Ansprüchen zu genügen, ver-
schiedene Funktionen zu erfüllen haben, kann eine bestimmte Schrift 
nicht generell als gut oder schlecht, als brauchbar oder unbrauch-
bar taxiert werden. Schriften für Mengensatz unterliegen anderen 
Kriterien als Schriften für Headlines auf Plakaten und in Anzeigen, 
für Buchumschläge, für dekorative Zwecke. Schwer lesbare Schriften, 
sparsam und gekonnt eingesetzt, können die Aufmerksamkeit des Le-
sers (des Betrachters) gefangen nehmen, ihn schockieren, provozieren 
und damit zu genauerem Hinsehen und zur Aufnahme der übrigen 
Bild- oder Textinformation verleiten. Welche Schriften für die verschie-
densten Werbeaufgaben verwendet werden sollen, ist eine Frage, die 
der Gestalter von Fall zu Fall zu lösen hat.
 Der Leser größerer Textmengen, vor allem der Bücherleser, ver-
hält sich der Schrift gegenüber generell konservativ. Er lehnt Experi-
mente ab, die sich auf den Buchstaben (und die weiteren mikrotypo-
grafischen Einheiten) beziehen. Diesen Leser interessieren nicht die 
Buchstaben an sich; er will nicht schöne oder interessante Lettern 
sehen, sondern den Sinn der durch sie visualisierten Wörter mühelos 
aufnehmen. Deshalb sind wesentliche Änderungen an den Formen 
jener Buchstaben, die für den Mengensatz verwendet werden, nicht 
möglich; sie dürfen, nach einem Wort von Stanley Morison, weder 
sehr anders noch famos sein. Es ist kein gutes Zeichen, wenn ein Laie 
beim Lesen eines Buches die Form der Lettern wahrnimmt und von 
edlen oder modernen Buchstaben spricht. All die originellen oder 
noblen Künstlerschriften, die vor und nach dem Ersten Weltkrieg 
in den Ateliers deutscher Schriftgrafiker (oder eben: Schriftkünstler) 
wuchsen und zum Teil ein beachtliches Niveau aufwiesen: sie wa-
ren alle zu anders, zu famos, und sind deshalb vergessen. Weil ihre 
Schnitte zu extravagant und der Zeitmode verhaftet sind, wirken viele 
Pressen- und Liebhaberdrucke heute verstaubt. Manchen heute für 
den Mengensatz entworfenen Schriften wird es nicht besser gehen. 
Unsere Buchstaben sind langsam gewachsen.. Sie haben sich im 
Laufe der Zeit der  jeweiligen Schreibtechnik, dem Schreibwerkzeug, 
dem Beschreibstoff, den Fertigungstechniken, dem herrschenden Stil-
gefühl angepasst – weniger in ihrer Grundstruktur als in den Details. 
Die Veränderungen haben sich meistens unmerklich und über längere 
Zeiträume hin voll zogen. Jede Rezeption von Schrift – also auch von 
Typografie – erfolgt auf zweierlei Art: erstens als eigentliches Lesen, 
d.h. als Umsetzung der gesehenen Buchstabenfolgen in Gedanken, 
zweitens aber als (meist nicht bewusst wahrgenommenes) bildhaftes 
Sehen, das Assoziationen mit früher Gesehenem auslöst und Gefühle 
wachruft. Daher, und weil Druckschriften verschiedenen Ansprüchen 
zu genügen, verschiedene Funktionen zu erfüllen haben, kann eine 
bestimmte Schrift nicht generell als gut oder schlecht, als brauchbar 
oder unbrauchbar taxiert werden. 
 Schriften für Mengensatz unterliegen anderen Kriterien als 
Schriften für Headlines auf Plakaten und in Anzeigen, für Buchum-
schläge oder für dekorative Zwecke. Schwer lesbare Schriften, spar-
sam und gekonnt eingesetzt, können die Aufmerksamkeit des Lesers 
(des Betrachters) gefangen nehmen, ihn schockieren, provozieren und 
damit zu genauerem Hinsehen und zur Aufnahme der übrigen Bild- 
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